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Marſchall der geſammten Ehurſachßl. Armee, und Oberſten

uber ein Reginient zu Fuß c.
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Krchlauchtigttgroſſer Furſt!

Hu Feld von Felden Blut
In dem der Muth und Geiſt der Wittekinden ruht,

Des Königs Joſua, der Sachſen Schutz und Freude,
Des gantzen Landes Troſt, des Hofes Augen-Wenyde!.

ach! Vater, Gurſt und Ferr! hier hat die Riedrigkeit
An Deinem Khiegen Cfeſt Dir Treu und Pflicht aeweyht,

Du biſt an Gnad und Huld mit niemand zu vergleichen;
Drum faſſe ich ein Hertz, Dir einen Wunſch zu reichen.
Mein Hertze brennt, und flammt, und iſt gantz auſſer ſich,
Das macht der guldne Tag, mein Fertzog, welcher Dich

Bey hohen Furſten-Wohl auf dieſt Welt gebohren,
Und Deinem Volck, und mir zum Seegen auserkohren.
Man ſieht und hort mit Luſt, wir alles jauchtzt und lebt,
Wie jeder Unterthan ſein frohes Hertzerhebt,
Und wie die Ehrfurcht ſich zu Deinen Schwellen dringet,
Und mit Gebet und Flehn ein frohes Opffer bringet?



Der Hof, die Stadt, das Land ſehn ihre Augen-Luſt,
Das gautze Weiſſenſels ſeufftzt aus der innern Bruſt,
Daß ſie, zu ihrem Glück, biß zu den Sternen Achſen,
Dich TITUs und AUGUS'T ſehn immer höher wachſen.
Wer Deine Trefflichkeit und groſſen Vorzug kennt,
Und Dich vor Hertzoaen ruhm-und preißwurdig nennt, J

Wird aus beſondern Trieb gereitzet hinzutreten,
Und vor Dein hohes Wohl den Höchſten anzubeten. v
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Die unterthange Pflicht ſteckt mir ein aleiches Ziel,
Die Ohnmacht ruhrt daher ihr ſchwaches SahtenSpiel,
Verwirff die Demuth nicht, die heiſſen Andachts-Kertzen,

3GOtt hat ſie angeſteckt, ne brennen aus den Hertzen.
Ich kuſſe Deinen Saum, und opffrr ſchlecht und recht

Du haſt Durchlauchtigſter Deinen geringſten Knecht
Rach Linderbach geſetzt, und aus dem Staub gezogen,
Das hat mick anck 2um Dan A prr.

EiééIIIIIIII—Jch atze dieſe Huld in Ertz und Marmorein,
Und dan ſnli in ſqt at. A A4A ο

vur nirjrrn Gltv-Hduß,Ach! ſchlieffe ſolches nicht aus Deiner Hulde aus,
Hier iſt der Riß, und dort das Armuth anzuſchauen,
Du biſt ein SALOMO; drum hilff es beſſern bauen

Sprich nur, Zurchlauchtigſter, ein Macht- und Gnaden—

Wort;
4.

Jch will euch Beytrag thun! ſo geht der Kirch Bau fort,
Auf dieſe wollen wir auch Dein Gedachtniß ſchreiben2

Und Fohann Mdolph wird bey uns verewigt bleiben.
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GOtt cronet gantz gewiß, o Vater! Deine Treu,
Die Lorbeern Deines Ruhms die grunen auch dabey,
Jch ſch die Strohme ſchon aus jenen Himmels-Auen,
Auf Dich Furchlauchtigſter, und Deine Lander thauen.
GOtt laſſe Dir den Tag, mein Fertzog wieder ſehn,

und bey hochfurſtlichen und ſeltnen Wohlergehn,
Jn Prunck, in Flor und Glantz noch ſpate Jahr erleben,
Und davon jedes Jahr ein neues Zeugnuß geben.
Dich groſſen GIDERON trage das EngebChor
Auf Adlers Fittichen den Feinden Sachſens vor,
Daß Kirche, Stadt, und Land, wenn alle Wetter blitzen,
Unter den Flugeln des Geld-Karſchalls ſicher ſitzen.

Der HErr begnadige, und ſeegne, wie vorhin,

Auchdie Durchlauchtigſte un groſſe hertzogin,
Den Krb-Porrin ßz laſſe er auf ſanfften Roſen liegen,

Zu allgemeinen Troſt, zur Hoffuung und Vergnugen.
So ſchwinget ſich mein Geiſt bey Tag und Nacht empor,
So ſtelle ich Dein Wohldem Hochſten jauchtzend vor,
GOtt hort, GOttrufft, und ſchließt mein ſehnliches Vertrauen:

Jch will den Gurſten Fhron beveſtigen und bauen!
Lebt mein Durchlauchtigſter in der gewunſchten Ruh,
So wachſt uns auch ein Theil von ſeiner Hulde zu,
Lebt mein Chenadigſter, der Bater aller Armen,

So findet Linderbach auch Gnade und Erbarmen.
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